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No. 55. Mittwoch, den 7. Mai 1834. 


Berlin, vom 4. Mai. 

Se. Majeftät der König haben dem Lieutenant 
Eduard v. Waldenburg die Kammerherren-Wöͤrde 
zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Rektor am 
Dom⸗Gymnaſium zu Naumburg, Profeſſor Werns⸗ 
dorf, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen geruht. 

Berlin, vom 6. Mai. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Eigenthuͤmet 
Naumann aus Chriſtiansburg bei Landsberg a. d. W. 
die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen 
geruht. 

Der bei dem Land⸗ und Stadtgerichte zu Havel⸗ 
berg angeſtellte Juſtiz-Kommiſſarius Tauben ſpeck 
ft zugleich zum Notar in dem Departement des Koͤ⸗ 
niglichen Kammergerichts ernannt worden. 

Muͤnchen, vom 23. April. 

Es iſt der Auftrag der Regentſchaft hier eingetrof⸗ 
fen, die Werbung für den Griechiſchen Dienſt fort⸗ 
zuſetzen, um ein ganzes Bataillon Schuͤtzen zu ge⸗ 
winnen. Die Werbung koſtet ſeit ihrer Eroͤffnung 
ſchon mehr als 3 Millionen Gulden, die in die Haͤnde 

er hieſigen Gewerbsleute und vieler Baieriſchen Fa⸗ 
klkanten floſſen, und die zerruͤtteten Verhaͤltniſſe 

ehrerer wieder ordneten. Die Auswanderungsluſt 
8 nun auch viele junge katholiſche und pros 
eſtantiſche Geiſtliche an, deren Mangel unfre Lands⸗ 
cute in Griechenland allerdings empfindlich fuͤhlen; 
man wiirde fie dort mit offenen Armen empfangen, 


SE 


beſonders wenn fie Schulen zu übernehmen oder Pri⸗ 
vatunterricht zu ertheilen geneigt waͤren. 
Nürnberg, vom 20. April. 

Ein Kunſtwerk ganz eigener Art hat hier die Auf⸗ 
merkſamkeit des Publikums auf ſich gezogen. Es 
iſt das von dem Magiſtrate der Stadt Nürnberg dem 
Baieriſchen Miniſter Herrn Fuͤrſten von Waller⸗ 
ſtein auögefertigte Diplom des Ehrenbuͤrgerrechts. 
Die kuͤnſtleriſche Ausſtattung ward dem ausgezeichne⸗ 
ten Kuͤnſtler Nuͤrnbergs, Heideloff, Übertragen. Er 
verzierte die vier Raͤnder des Regalpergamentbogens 
mit ſinnigen Gemaͤlden. Die ganze Malerei iſt im 
mittelalterlichen Geſchmack gehalten und vorzuͤglich 
gelungen. 

Amberg, vom 24. April. 

Ein ſchaudervoller Doppelmord wurde vergangene 
Nacht innerhalb unſerer Stadt veruͤbt. Ein 80 
Jahr altes friedliches Fraͤulein und ihre auch ſchon 
bejahrte Magd, welche beide allein ein großes 
Haus in der Hauptſtraße, beinahe mitten in der 

tadt gelegen, bewohnten, wurden heute fruͤh auf 
eine ſchreckliche Art ermordet in ihrem Wohnzimmer 
gefunden. Die Raubmoͤrder muͤſſen ſich in dem Haufe 
verſteckt gehalten haben, denn von außen iſt keine 
Spur eines Einbruchs ſichtbar; innerhalb des Hau⸗ 
ſes ſind alle Kaͤſten gewaltſam erbrochen, jedoch, aller 
Vermuthung nach, nur Gelder geraubt worden. Un⸗ 
ſere ſehr thaͤtige Polizei ſoll bereits einige Spur haben. 

Frankfurt a. M., vom 24. April. 
Ueber die Verhandlungen in Biberich erfährt mau, 


daß, da die Anträge des Koͤnigs der Niederlande von 
den fruͤheren zur Oeffentlichkeit gekommenen wenig 
verſchieden waren, der Herzog von Naſſau auch bei 
ſeiner erſten Erklärung beharrt hat, und der Hollaͤn⸗ 
diſche Bevollmaͤchtigte ſich veranlaßt geſehen hat, im 
Haag um neue Juſtruktionen zu bitten. Es iſt nun 
ſchwer vorauszuſehen, welche Weiſung dem Freiherrn 
von Reeden zukommen wird; man glaubt aber, daß 
die Verhandlungen doch zu einem gluͤcklichen Ende 
fuͤhren koͤnnten und die Bevollmaͤchtigten Al: nicht 
eher trennen werden, als bis man über gewiſſe Punkte 
uͤbereingekommen iſt, die bei anderweitigen Unter⸗ 
handlungen die Ausgleichung der Belgiſch-Hollaͤndi⸗ 
ſchen Territorial-Streitigkeiten wenigſtens erleichtern 
würden. Die Bevollmächtigten Oeſterreichs und Preu⸗ 
ßens ſollen Vorfchläge gemacht haben, welche aus 
nehmbar ſcheinen und die agnatiſche Zuſtimmung er⸗ 
halten dürften. Iſt dies einmal geſchehen, dann 
konnte man für die Beendigung der Differenzen mit 
Belgien gute Hoffnung ſchoͤpfen. 
Bruͤſſel, vom 29. April. 

Folgendes iſt der weſentliche Inhalt des durch 
Herrn Vilain XIIII. an den Senat erſtatteten Bes 
richts uͤber die Eiſenbahn: Der Berichterſtatter 
trug auf die Annahme des Entwurfs, ſo wie er durch 
die Repraͤſentanten-Kammer votirt worden, und ohne 
irgend eine Modifikation an. Nachdem er einige all⸗ 
gemeine Betrachtungen über die Vorthelle dieſes Nas 
tional- Unternehmens dargelegt und deſſen politiſche 
und commercielle Wirkungen dargethan hatte, pruͤfte 
er kurz die zweckdienlichſte Ausfuͤhrungsweiſe der Bahn. 
Obgleich er als Grundſatz anerkennt, daß das Kon⸗ 
zeſſons-Syſtem ſehr oft den Vorzug verdiene, und 
daß die gemachte Erfahrung, vorzüglich in England, 
zu deſſen Gunſten ſpreche, ſo nimmt er doch keinen 
Anſtand zu erklaͤren, daß in Hinſicht der großen Ver⸗ 
bindungsſtraße, womit man das Land beſchenken will, 
ganz beſondere Umſtaͤnde obwalten. Um den vorge⸗ 
ſteckten Zweck zu erreichen, muß man vor Allem im 
Stande ſein, den Betrag der Zoͤlle ſo niedrig zu ſtel⸗ 
len, als unſere Nachbarn dies koͤnnen. Die Regie⸗ 
rung allein kann ſich dieſes Reſultat verſprechen; ſie 
wuͤrde ſich daſſelbe nur durch Opfer verſchaffen koͤn⸗ 
nen, wenn fie zum Privat- Intereſſe ihre Zuflucht 
nahme. Es würde ubrigens unklug fein, einer Ges 
ſellſchaft ein Unternehmen zu uͤberlaſſen, das auf un⸗ 
ſere Zukunft einen fo entfcheidenden Einfluß ausuͤben 
und zur Befeſtigung unſerer Unabhängigkeit beitragen 
muß, indem es unfere Handels ⸗ Verbindungen mit 
Deutſchland enger knuͤpft und deſſen Intereſſen mit 
den unſrigen verſchmilzt. Er glaubte, daß unſere 
Eiſenbahn jener ollands den Rang ablaufen werde. 
Das Terrain in Belgien iſt für den Bau viel guͤn⸗ 
ſtiger; es erfordert nicht ſo lange Abwege, und wir 
werden nicht, wie unſere Nachbaren, leberſchwem⸗ 
mungen ausgeſetzt fein. Die verſchledenen Theile des 
Entwurfs haben kein Hinderniß im Schooße der Kom⸗ 
miffion gefunden. 


x Paris, vom 27. April. 

Beim Kriegs⸗Miniſterium geht die Rede, daß 
naͤchſtens zwei Lager in der Uungegend der Haupt⸗ 
ſtadt aufgeſchlagen werden würden, das eine bei Com 
piegne, das andere bei Verſailles. . 

Der Redakteur der Tribune, Herr Lionne, mußte 
ſich geſtern, bevor er von dem Bureau dieſes Blat⸗ 
tes nach feinem Gefaͤngniſſe zurückgeführt werden 
konnte, vor dem Aſſiſenhofe einfinden, um wegen 
einer, gegen ihn eingeleiteten Klage Rede zu ſtehen. 
Dieſelbe betraf einen Artikel der Ttibune, worin der 
Widerftand, gegen das die politischen Vereine betref⸗ 
fende Geſetz gepredigt wurde. Die Jury erklaͤrte den 
Herrn Lionne der Aufrei ung zum Ungehorſam gegen 
die Geſetze fuͤr ſchuldig, ſedoch unter mildernden Um⸗ 
ſtaͤnden. Der Vertheidiger trug darauf an, daß die 
Geſchwornen ſich noch einmal in ihr Berathungs⸗ 
Zimmer zurückziehen möchten, indem der Präfident 
vergeſſen habe, fie darauf aufmerkſam zu mach en, 
daß bei bloßen Vergehen keine mildernde Umſtäͤnde 
zulaͤßig ſeien, und weil die Jury wahrſcheinlich frei 
geſprochen haben wuͤrde, wenn ſie gewußt haͤtte, daß 
fie von jener Befugniß keinen Gebrauch machen könnte, 
Er hoffe nicht, fuͤgte er hinzu, daß der Gerichtshof 
aus einem ſolchen aus Unkenntniß der Geſetze abge⸗ 
faßten Erkenntniß Vortheil ziehen wolle. Der Ges 
neral-Prokuratox behauptete aber, die Erklaͤrung der 
Jury ſei regelmaͤßig; der Gerichtshof trat dieſer Ans 
ſicht bei und verurtheilte Herrn Lionne zu ſechsmo⸗ 
natlicher Gefaͤngniß⸗ und 12,000 Fr. Geldſtrafe. 

Herr Marraſt, der Haupt⸗Redakteur der Tribune, 
wird faſt taglich von der Kommiſſion des Pairs⸗ 
Hofez verhört. Indeſſen weigert er ſich ſtandhaft, 
auf diejenigen Fragen zu antworten, die über die 
Geſchaͤfte der Redaktion des genannten Blattes an 
ihn gerichtet werden, indem er ſich darauf beruft, 


daß die Regierung ſich dieſerhalb an den verantwort⸗ 


lichen Herausgeber zu halten habe. Die Kommiſſion 
ihrerſeits will indeſſen dieſe Ausflucht nicht gelten 
laſſen und behauptet, daß bei Staats⸗Verbrechen die 
geſetzliche Fiction des verantwortlichen Herausgebers 
verſchwinden muͤſſe. 

Wir erfahren mit Betruͤbniß, daß die Provokatio⸗ 
nen gegen die Soldaten des 35ſten Linien-Regiments 
fortwähren. Mehrere derſelben wurden von den Ars 
beitern geſchlagen und gensͤthigt, ſich zu flüchten. Es 
wird ſogar verſichert, daß man vorgeſtern im Kanal 
St. Martin die Leichname zweier Soldaten dieſes 
Regiments gefunden hat. 

Oran, vom 7. April. Der Commandant Tho⸗ 
rigny und die Offiziere, welche mit —— zu Mascara 
bei Abdel Kader waren, find mit ſchoͤnen Arabiſchen 
Pferden beſchenkt von dort zuruͤckgekehrt; vier der⸗ 
gleichen hat er auch dem General Desmichels geſchenkt. 
Der Weg von hier nach Mascara iſt ſehr ſchlecht 
und nur für die Gebirgs⸗ Artillerie zu paſſiren. Die 
Stadt iſt durchaus nicht feſt, die Haͤuſer dem Ein⸗ 
ſturz nahe. Das, in welchem Abdel Kader wohnt, 


iſt nicht beſſer wie die andern. Sein Empfangsſaal 
iſt ein wahres Zeughaus, denn es ſind 800 Gewehre 
darin aufgeſtellt. Abdel Kader regiert vollig Tuͤrkiſch; 
er laͤßt den Kopf herunterſchlagen wem ihm beliebt 
und nimmt Geld jedem der etwas hat. Man nennt 
ihn den großen Heiligen. Seine Autorität uͤber die Tri⸗ 
bus, die ihm unterworfen ſind, iſt unbegrenzt, doch ſoll 
jenſeit nach Schelif zu noch ein maͤchtigerer Sheik 
herrſchen, Sidi-Larabit, von dem man ſogar ſagt, 
daß er Abdel Kader wegen ſeiner Abtruͤnnigkeit den 
Krieg erklären wolle. — Wenn der Fanatismus eis 
niger Araber, die Abdel Kader einen Renegaten nennen, 
ihn nicht ſtuͤrzt, fo dürfte fein Buͤndniß uns ſehr nuͤtzlich 
ſein, indem es wahrſcheinlich auch die andern Staͤmme, 
die ihm nicht gehorchen, bewegt, uns wenigſtens un⸗ 
angefeindet zu laſſen. — Am 23. März ift der Spas 
niſche General-Conſul aus Algier hier angekommen, 
um die Fremdenlegion der Spanier aufzulöfen, die 
nach Carthagena eingeſchifft werden ſoll. 
Madrid, vom 19. April. 

Die hieſige Hofzeitung vom 19. d. enthält in eis 
nem außerordentlichen Supplement einen ſehr intereſ⸗ 
ſanten Bericht des Brigadiers San Juanena, Be⸗ 
fehlshabers der Avantgarde des Generals Rodil, Über 
eine bei Verfolgung des Don Carlos in Portugal 
ausgeführte Expedition. Der General Rodil, deſſen 
Hauptquartier fi am 16. zu Pincio befand, hatte 
am Abend vorher ſeiner Vorhut den Befehl ertheilt, 
ſich nach dieſem Punkt hin in Bewegung zu ſetzen, 
um von da eiligſt gegen die Stadt Guarda zu mar⸗ 
ſchiren, weil man wußte, daß auch der Praͤtendent 
ſeinerſeits ſich dorthin begebe, nachdem er feinen bis⸗ 

herigen Aufenthaltsort Viſeu verlaſſen hatte. Guarda 
iſt eine mitten in einer Gebirgskette, 6 Meilen von 
der Spaniſchen Grenze, ſehr feſt und ficher gelegene 
Stadt. Sie wird uͤberdies noch von einem Kaſtell 
beherrſcht, in dem ſich eine Migueliſtiſche Garniſon 
befand. Es erhellt nun aus dem Bericht, daß der 
genannte General in dieſe Stadt einruͤckte, nachdem 
alle Migueliſtiſche Behoͤrden von da geflohen waren. 
Der Infant Don Carlos war Tages zuvor daſelbſt 
angekommen, und als er von dem Anrücken der Spas 
nier gehoͤrt, hatte er ſich eiligſt mit ſeiner Familie 
zu Fuß nach Caſtello⸗Branco auf den Weg gemacht. 
Sein ganzer Anhang, 500 Mann, worunter 80 Rei⸗ 
ter, vereinigte ſich des Nachts um 3 Uhr mit ihm; 
3 Wagen des Prätendenten, 2 Druckereien, eine Cor⸗ 
reſpondenz und mehrere Koffer, die jedoch von den 
eigenen Leuten des Infanten vorher geleert worden 
waren, fielen in die Hände der Spaniſchen Truppen. 

Unter den mit der Equipage des Praͤtendenten weg⸗ 
genommenen Sachen befinden ſich auch viele Briefe 
von großem Intereſſe, worunter auch die des ehema⸗ 

ligen Generals Moreno, die einen Begriff von den 
verbrecheriſchen Entwuͤrfen der Faktion geben. Fer⸗ 
ner die zahlreiche Bagage der Familie des Praͤten⸗ 
denten und des Biſchofs von Leon. Das Inventas 


— 


rium der Sachen ſpeciſicirt drei Koffer mit Silber 
zeug, welches ſelbſt aber von den eignen Soldaten 
des Praͤtendenten geſtohlen war, indem dieſelben ſo— 
fort umkehrten, um dieſes ſaubre Stückchen zu voll⸗ 
fuͤhren. Unter den Dokumenten finden ſich einige 
Briefe von der Gemahlin des Infanten an dieſen 
letzteren; ſie beweiſen, welch ein Schrecken und welche 
Verwirrung in den jüngft vergangenen Tagen geherrſcht 
hat. Das, was man nicht ſogleich genau unterſuchen 
konnte, iſt ſofort verſiegelt und in dieſem Zuſtande 
nach Ciudad Rodrigo geſchickt worden. 

2 London, vom 27. April. 

Die Tage der bürgerlichen Herrlichkeit ſchwinden 
dahin, ſind vorüber, um nie mehr zuruͤckzukehren. 
Selbſt der Lord-Mayors⸗Tag ſoll ſeines Glanzes bes 
raubt werben. Herr Charles Pearſon, dieſer ſcho— 
nungsloſe Feind von pomphafter Pracht und Feſt⸗ 
gelagen, von Schildkroͤtenſuppe und Hopfenbier, brachte 
vorigen Montag in der Verſammlung des Gemeindes 
raths einige Beſchluͤſſe in Vorſchlag, die von letzterm 
einſtimmig angenommen wurden, ſo daß wir dieſes 
Jahr einen fo nuͤchternen Lord⸗Mayors⸗Tag und fo 
kurze Ceremonien haben werden, wie es der einges 
fleiſchteſte Nuͤtzlichkeitsmenſch nur irgend wuͤnſchen 
kann. Zweifelsohne verhaͤlt es ſich ſo, wie Herr 
Pearſon ſagte, daß das Volk es nicht laͤnger dulden 
werde, ſich um fo kindiſcher Alfanzereien willen bes 
ſteuern zu laſſen. Sonſt ließ man ſich ein ziemliches 
Theil von uͤbertriebenem Pomp gefallen und lachte 
darüber, blos weil die Bezahlenden nicht daran dach⸗ 
ten, daß es ihr Geld ſei, welches herhalten muͤſſe, 
um den Aufwand der Lord-Mayors und Aldermen 
u beſtreiten. Jetzt aber fangen die Leute an, von 

lem die Koſten zu berechnen, vom Palaſt bis zur 
Kartoffel hinab, und ſie koͤnnen einen Krieg wie ein 
Abendbrod nicht wohlfeil genug bekommen. 

Das Koͤnigliche Schiff „Columbia“ iſt aus dem 
Mittellaͤndiſchen Meere in Portsmouth angelangt, 
Den mit demſelben eingetroffenen Nachrichten zufolge, 
lag die Engliſche Flotte in Malta vor Anker, und in 
Griechenland herrſchte vollkommene Ruhe. Das Schiff 
war am 18ten in Cadir eingelaufen und ſoll von dort 
aus die Nachricht mitgebracht haben, daß eine große 
Anzahl Truppen Befehl erhalten haͤtte, in Portugal 
einzuruͤcken, welchem Befehle bereits theilweiſe Folge 
geleiſtet worden ſei; ferner, daß die Spaniſche Re⸗ 
gierung die Cortes-Bons anerkannt und den Inha⸗ 
bern derſelben 3 pCt. Zinſen habe anbieten laſſen. 
Die letztere Nachricht hat jedoch hier nicht viel Glau— 
ben gefunden und wird den mancherlei unverbuͤrgten 
Geruͤchten beigezaͤhlt, die ſeit einigen Tagen in Be⸗ 
85 auf die Pyrendliſche Halbinſel an der hieſigen 

4 im Feng waren, 2 

an kann ſetzt von hier nach Amerika für den 
wohlfeilen Preis von 30 Shilling befördert werden. — 
Aus Schottland iſt hier eine Bittſchrift wegen Aufhebung 
der Korngeſetze mit 18,000 Unterſchriften eingegangen. 


a - Kopenhagen, vom 26. April. 

Ju unſeren Blättern findet ſich die Anzeige, daß 
die Actien-Zeichnung auf das Dampfſchiff „Dron⸗ 
ning Maria,“ zur regelmäßigen Fahrt zwiſchen hier 
und Stettin beſtimmt, vollendet fei, und fänmtliche 
Actien untergebracht worden. Es leidet alſo keinen 
Zweifel, daß dieſe in ſo mancher Hinſicht intereſſante 
Fahrt baldigſt zu Stande kommen wird. a 

Konſtantinopel, vom 25. Maͤrz. 

„Halil Paſcha, der zukünftige Schwiegerſohn des 
Sultans, iſt vor einigen Tagen mit Salihah Euls 
tana foͤrmlich verlobt worden, und unter den Geſchen— 
ken, die ihm der Braut zu ſenden geſtattet war, be⸗ 
fanden ſich eine Menge prachtvoller Kleider nach der 
neueſten Pariſer Mode. Die Prinzeſſin iſt nicht 
ſchoͤn, ihr Geſicht iſt mit Blatternarben bedeckt und 
ihre Augen find ſehr ſchwach. Nach dem Drientas 
liſchen Gebrauch hätte Halil Paſcha bei feiner Vers 
lobung ſeine ſchoͤnen Odalisken entlaſſen ſollen, aber 
der Großherr war ſo guͤtig ihm zu verſichern, daß 
dieſer Schritt fir den Augenblick nicht nothwendig 
ſei. Die Vermaͤhlung wird in Kurzem ftattfinden 
und mit vielem Glanz gefeiert werden. 
zu erſparen, werden die jungen Prinzen zu gleicher 
Zeit beſchnitten, und eine zweite Tochter des Sultans 
an einen andern Paſcha verhefrathet werden. Letztere 
iſt noch ein Kind und wird ihrem Manne erſt in 
einigen Jahren uͤberliefert werden.“ 

Alexandrien, vom 14. Maͤrz. 5 

(Allg. 3.) Sie werden vielleicht gern etwas Über 
die Urſachen, welche den Austritt des ehemaligen 
Polniſchen Generals Dembinski aus den Dienſten 
des Paſcha's von Aegypten herbeigeführt haben, le⸗ 
ſen. Als Augenzeuge kann ich Sie daruͤber genau 
unterrichten. Genannter General befand ſich feit un⸗ 
gefaͤhr vier Monaten in Syrien bei Ibrahim Paſcha, 
welcher ihn ſtets mit vielen Ruͤckſichten behandelte. 
Indeſſen glaubte er (wie er hier gegen mehrere Pers 
ſonen ſelbſt geaͤußert hat) nach Ankunft der Nach⸗ 
richt, daß in Kurzem ein Ruſſiſcher Konſul in Aegyp⸗ 
ten eintreffen werde, zu bemerken, daß der Paſcha 
ihn kaͤlter als früher behandelte. Dieſes wurde ihm 
in einer Unterredung, die er mit Ibrahim uͤber die pro⸗ 
jektirte Organiſation der Armee hatte, noch fuͤhlba⸗ 
rer. Er entſchloß ſich alſo u einer Reife nach 
Aegypten, um von Mehemed Ali ſelbſt, ohne wel⸗ 
chen Ibrahim Paſcha nichts von Wichtigkeit vor⸗ 
nimmt, die letzte Beſtimmung wegen der zu beru⸗ 
fenden Polniſchen Offiziere zu empfangen. — Als 
der General in Kahira anlangte, überreichte er ſo⸗ 
gleich ſchriftlich ſeinen Plan zur Organiſirung der 
Armee, in welchem die Anzahl der erforderlichen Of⸗ 
ſiziere mit 21 aufgeführt war, und bat um eine Aus 
dienz beim Vice Könige. Allein dieſe wurde unter 
dem Vorwande des Ramadans (Tuͤrkiſchen Faſten— 
Monats) von einem Tage zum andern verſchoben. 
Plötzlich erfuhr er durch den Franzoſiſchen General 


Um Koſten 


Konſul, daß der Vice⸗Koͤnig, auf die vielleicht abs 
ſichtlich ausgefprengte und ſpaͤter unbeftätigt gebliebene 
Nachricht, daß 400 Polen unverzuͤglich aus Frank⸗ 
reich eintreffen follten, den Befehl gegeben habe, kei⸗ 
nem Polen mehr die Landung in Alexandrien zu ge⸗ 
ſtatten. Der Franzoͤſiſche General-Konſul, Hr. Mi⸗ 
mault, der ſich damals in Kahira befand, gab auch 
wirklich feinem hieſigen Stellvertreter, Hrn. Konfuf 
Leſſeps, die Weiſung, keinem Polen weder das Aus 
ſchiffen, noch die Weiterreiſe nach Kahira zu erlau⸗ 
ben. Letzterer ſuchte dieſen etwas eigenmächtigen Bez 
fehl ſeines Chefs mit moͤglichſter Schonung gegen 
die Flüchtlinge in Ausführung zu bringen; der Ge⸗ 
neral aber ſchrieb am naͤmlichen Tage an den Mi⸗ 
niſter Boghos Bei, daß er den Dienſt des Paſcha's 
verlaſſe. Dieſer rief ihn zu ſich und trachtete, ihn 
zu uͤberzeugen, daß jene Maßregel im Geringſten 
nicht ſeine Lage aͤndere; allein der General wollte 
ſein Schickſal nicht von dem ſeiner Landsleute und 
ehemaligen Kampf-Genoſſen trennen. Der Minifter 
rieth dem General, ſich zum Vice-Koͤnig zu begeben, 
was er aber ablehnte, mit der Bemerkung, er fei nach 
Aegypten gekommen, in der Meinung, natürliche Feinde 
Rußlands zu ſinden, allein die gegen die Polen genomzs 
mene Maßregel beweiſe ihm, wie ſehr er ſich geirrt, 
und daß er daher als Pole nichts mehr hier zu thun 
habe, und bloß um einen Gehalt, fo beträchtlich er 
auch fein möge, wolle er in feiner gegenwärtigen 
Lage nicht dienen, Der folgenden Tag kam der Dols: 
metſcher des Pafcha’d zum General, um ihm anzuzeigen, 
Se. Hoheit habe feine Demiſſion angenommen und 
den Befehl gegeben, ſowohl ihm als den mit ihm 
nach Aegypten gekommenen Offizieren die Ruͤckſtaͤnde 
ihres Gehaltes auszuzahlen. Der General ſchlug den 
ihm noch. Fee Autheil, ob ſich ſelbiger gleich 
auf die nicht unbedeutende Summe von 60,000 Aegyp⸗ 
tiſchen Piaſtern (15,000 Fr.) belief, für feine Per⸗ 
fon ganz aus, unter dem Vorwande, daß er nichts 
fuͤr das Beſte der Armee gethan — was uͤbrigens 
nicht feine Schuld war — bemerkte aber zugleich, 
daß er den Sold fuͤr ſeine Offiziere annehme, da er 
weder das Recht habe, für dieſelben zu ſprechen, noch 
weniger die Mittel, ihnen zu helfen. Zugleich erklärte 
er, daß er dem Vice⸗Koͤnige perſoͤnlich ſeinen Dank 
abſtatten werde. Er begab ſich auch den folgenden 
Tag zu Sr. Hoheit, welcher ihn mit vieler Hoͤflich⸗ 
keit empfing und wiederholt in ihn drang, ſeinen Sold 
anzunehmen, wenn es auch nur wäre, um feinen 
Landsleuten Huͤlfe zu leiſten. Der General antwor⸗ 
tete, als Soldat beduͤrfe er wenig und konne ſich da⸗ 
her ſelbſt helfen, er empfehle jedoch ſeine angekom⸗ 
menen Landsleute der Großmuth Sr. Hoheit und 
bitte, etwas fuͤr dieſe zu bewilligen, was auch — ob⸗ 
wohl nach einigen Schwierigkeiten — geſchah. Bald 
darauf reiſte der General nach Alexandrien ab. Hier 
blieb er 24 Tage und ſegelte am 7. d. nach Mar⸗ 
ſeille. — Die unerwartete Entfernung des Gene⸗ 


rals gab zu verſchiedenen Vermuthungen Anlaß; Eis 
nige glaubten, der Paſcha, aus Beſorgniß, der Ruſ⸗ 
ſiſche Konſul werde die Entfernung der Polen ver— 
langen, habe ſelbſt jene Maßregel beſchloſſen, um 
einer ſolchen Forderung zuvorzukommen; Andere wol— 
len behaupten, er ſei hierzu von Rußland ſchon vor 
der Ankunft des Konſuls aufgefordert worden. Es 
iſt wirklich auffallend, daß jene Verfuͤgung gerade au 
dem Tage, wo der Ruſſiſche Konſul in Alexandrien 
anlangte, in Kahira getroffen wurde. Waͤhrend der 
Aegyptiſche Moniteur von einer großen Anzahl Pos 
len, welche angekommen waͤren, ſpricht, iſt es That⸗ 
ſache, daß nur vier von Marſeille und ſpaͤter drei 
aus Griechenland angekommen waren; die Nachricht 
erſcheint daher ſehr uͤbertrieben. — Andere wollen 
wiſſen, der General habe einen Wink von Paris ers 
halten, daß die Ruſſiſche Geſandtſchaft ſich Muͤhe 
gebe, um hier insgeheim gegen ihn zu wirken, was 
bei einem Hofe, wie der hieſige, wo beinahe Alles 
durch Intriguen geſchieht, und bei dem offenen Cha— 
rakter des Generals Dembinski, leicht zu bewirken 
war. Es iſt hier auch nur Eine Stimme, daß der 
General nicht mit mehr Wuͤrde, als er gethan, han— 
deln und den Dienſt verlaſſen konnte, und die, welche 
den Gang der Dinge hier genauer kennen, find Übers 
zeugt, daß er die beſte Zeit hierzu gewaͤhlt. 
„Kairo, vom 5. März. 

Die Franzoͤſiſchen und Engliſchen Konſuls haben 
dem Paſcha vor einiger Zeit Reklamationen wegen 
der Angelegenheiten Kandiens gemacht, worauf er ſo— 
gleich feinem dortigen Statthalter Befehl gegeben 

aben ſoll, die Verwieſenen zuruͤckzurufen und ihnen 
ihr konſiszirtes Eigenthum zuruͤckzuſtellen. Man iſt 
allgemein der Meinung, daß wenn jene beiden Kon— 
ſuln gleich anfänglicy bei Ausbruch der Unruhen in 
Kandien, dem Paſcha energiſche Vorſtellungen ge— 
macht haͤtten, da ihnen die Befehle, die er Osman 
Paſcha gegeben, gewiß nicht unbekannt geblieben, 
der blutigen Kataſtrophe vorgebeugt worden waͤre. — 
In Aleppo wurde vor einiger Zeit eine Verſchwoͤrung 
entdeckt, welche die Hinrichtung von ungefaͤhr 2 
Perſonen zur Folge hatte. — Ruͤckſichtlich der mis 
litairiſchen Expedition nach Vemen mangeln uns fri⸗ 
ſche Berichte; man erwartet mit Ungeduld das Eug⸗ 
liſche Dampfſchiff in Suez, da man mit dieſem in⸗ 
tereſſante Nachrichten zu erhalten hofft. Niemand 
zweifelt hier an dem gluͤcklichen Erfolge der Untirs 
nehmung, allein ob der Paſcha auch lange wird je— 
nes Land behaupten koͤnnen, darüber find die Anſich⸗ 
ten getheilt. Der Rebelle Turki-Bilmez hat auch 
geendigt, er hatte ſich nach Mokka geflüchtet, der 

hef eines dem Paſcha befreundeten Arabiſchen Stam— 
mes wollte ſich ſeiner bemaͤchtigen, Mokka wurde 
mit Sturm genommen, der groͤßte Theil der Solda— 
ten des Turki⸗Bilmez niedergemacht, und ihm ges 
lang es mit vieler Muͤhe, ſich mit 20 der Seinigen 
am Bord der Engliſchen Fregatte Tigris zu fluͤchten. 


Mokka wurde bei dieſer Gelegenheit von den Siegern 
gepluͤndert. — Wir haben den Vater Enfantin mit 
mehrern ſeiner Anhaͤnger noch immer hier, er lebt 
ſehr zurückgezogen; die St. Simoniſten find ſehr bes 
ſtuͤrzt, daß ihre Vorausſagung, fie würden im Jahre 
1833 die Mutter im Oriente finden, nicht in Erfuͤl⸗ 
lung gegangen iſt, ſie muͤſſen ſich uun ſchon mit dem 
Vater allein begnuͤgen. Mehrere dieſer Schwaͤrmer 
haben ihre auffallende Kleidertracht abgelegt und ſuchen 
ſich durch Beſchaͤftigung ihr Brod zu verdienen. Herr 
Fournel iſt beim 7 — als Ingenieur der Minen an⸗ 
geſtellt, und Hr. Lambert fol Direktor der polytechnis 
ſchen Schule, die man hier zu errichten beabſichtigt, 
werden. Dieſe beiden Maͤnner ſind Zoͤglinge der po⸗ 
lytechniſchen Schule in Paris. Der Vice-Admiral 
Lutus-Bei wird erwartet, man vermuthet, er werde 
die Stelle Osman Paſcha's erhalten und zum Paſcha 
erhoben werden. 
Literariſche und Kunſt- Anzeigen. 
Bei F. H. Morin iſt zu haben: 

Neues Faͤrbebuch für Haushaltungen oder Sammlung 
beſter Farben-Recepte um Seiden-, Wollen⸗, Leis 
nen⸗ und Baumwollenzeuge aͤcht und dauerhaft ſelbſt 
zu faͤrben, nebſt Anweiſung, alle Arten Flecken aus 

Zeugen herauszubringen. geh. 124 ſgr. 
N Nl l lee eee 
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Offieielle Bekanntmachungen. 

Wir Birgermeifter und Rath der Stadt Loitz thun 
kund: Es haben der Nagelſchmied Auguſt Gottlob Schlis 
nemann und deſſen Ehefrau, geborne Johanuß hieſelbſt, 
Uns 1 ae zu vernehmen gegeben, welchergeſtalt 
fie ihren Umſtänden gemäß befanden, ſich einander unter 
obrigkeitlicher Genehmhaltung die unter den hieſigen Ehe⸗ 
leuten obwaltende ſtatutariſche Gemeinſchaft der Güter 
dergeſtalt aufzuheben, daß einer für des andern Hand⸗ 
lungen, Contracte und Schulden nicht gehalten ſein ſolle, 
weshalb denn fie, Supplicanten, ſich genoͤthiget fähen, 
Uns geziemend zu bitten, mediante proclamate publico 
die Aufhebung der bisher unter beiden Eheleuten vorge⸗ 
walteten ſtatutariſchen Communio bonorum zu Jeder⸗ 
manns Wiſſenſchaft zu bringen, damit hinkünftig Nie⸗ 
mand, der mit einem oder andern: Theile handeln oder 
contrahiren wuͤrde, jenes passus wegen mit der Unwiſſen⸗ 
heit ſich zu entſchuldigen hätte, Wenn nun dieſes Pro- 
clama gebetener Maßen gerichtlich erkannt und valois 


euriae affigirt worden: als wird ſolches auch hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht. ! 

Datum Loitz, den 22ſten April 1834, 

(L. S.) Nomine Senatus, 
subsc. Dr. Zachgrige, Cons. dir. 
Bekanntmachung. 

Im bevorſtehenden Sommer, und fpätefteng bis Ende 
Oktober d. 2 ſollen aus den hieſigen Sala Magazinen 
auf der Laſtadie und in der Oberwy 

285 Laſten à 4050 Pfund netto Halleſches Siedſalz 

nach Stolpemünde, und 

150 Laſten à 4050 Pfd. netto Hall, Siedſalz nach Leba 
in Tonnen verpackt, verſchifft und dieſe Verſchiffung im 
Wege des Submiſſions- Verfahrens dem Mendeſffr⸗ 
dernden in Entrepriſe gegeben werden. 

Die Bedingungen, unter welchen dies geſchehen ſoll, 
ſind beim hieſigen Haupt⸗Steuer⸗Amte, beim 8 
Sal⸗Magazin zu Oberwyck und bei den Koͤnigl. Haupt⸗ 
Aemtern zu Swinemünde und Colbergermünde 
zur Einſicht der Unternehmungsluſtigen niedergelegt. 

Zur Annahme der Submiſſionen hier wie an den bes 
zeichneten Stellen, wird Termin bis auf den 20ſten Mai 
d. J. anberaumt und kann auf ſpaͤter eingehende keine 
Nuͤckſicht genommen werden. 

Stettin, den 20ſten April 1834. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
5 Bekanntmachung. 

Zum Pfahl⸗Roſt des hieſelbſt zu erbauenden Pockhofs⸗ 
Magazins, ſind 1000 Stück kiehnene Rundhoͤlzer erforder⸗ 
lich, wovon ungefähr die Haͤlfte in dieſem Jahre und 
der Reſt im naͤchſten Frühjahre geliefert werden ſoll. 

Die Höher muͤſſen völlig geſund, gam gerade, 54 Fuß 
lang und im Zopf 10 bis 12 Zoll ſtark ſein. 

In dieſem Fahre find zu liefern: i 
in der Mitte der Monate Juli, August, September und 
Oktober jedesmal 200 Stuck, und in ſofern es das Bes 
dürfniß erfordert, und ſolches 4 Wochen vorher angekün⸗ 
1110 wird, 5 Oktober noch 200 Stück der ‚bes 
eichneten Höher. 

8 Die Niang geſchieht an der, an der Oder belege⸗ 
nen Bauftelle, x j 

Die Lieferung foll im Wege der Eubmiffton geſche⸗ 
ben, und wird, wenn die geforderten Preiſe für annehm⸗ 
lich erachtet werden, einer von den Mindeſtfordernden 
ausgewaͤhlt werden. x 

Indem dies hierdurch bekannt gemacht wird, werden 
Diejenigen, welche auf dieſe Lieferung ganz oder theil⸗ 
weiſe einzugehen gewilligt find, zugleich aufgefordert, ihre 
Gebote — waran ſie 14 Tage gebunden bleiben, — bis 
zum 9ten Juni d. J. einzureichen, an welchem Tage 
ſolche eröffnet werden ſollen. 

Die . daher vor dem 9ten 
künftigen Monats, und zwar verfiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion fir das zum Packhofsbau zu liefernde Holz“ 
— der Regiſtratur der Provimials Steuers Verwaltung 

zugeben. Stettin, den ten Mai 1834. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinials 

teuers Direktor. (gez.) Boehlendorff. 

Der unbekannte Eigemhümer eines im Stargardter 
Weihnachtsmarkt 1832 aus einer Bude in der Holzmarkt⸗ 
ſtraße geſtohlenen und hier angehaltenen kaffeebraͤunen Ty⸗ 
betum Wen 92 wird aufgefordert, ſich binnen einer 
präffufivifchen Friſt von 8 Wochen hier zu melden und 
auszuweiſen, widrigenfalls das Tuch verkauft und der Er⸗ 


los nach Abzug der Koſten dem betreffende 
gefihageu werden wird. 1 — = 
Friedrichswalde, den 29ſten April 1834. 
oͤnigl. Domainen⸗Rent-Amt. 
a Publicandum. 

Von der Weidenpflanzung auf der Neuen Mick am 
1 Lohgraben, find kärlich 27 Bäume von fres 
velnder Hand mit einem ſchneidenden Inſtrumente ein⸗ 
gehauen, fo daß dieſe Bäume ganzlich vextrocknen müffen, 

Demjenigen, wer Über die Person des Thaͤters nähere 
Aufſchluͤſſe giebt, wird hierdurch, allenfalls unter Ver⸗ 
ſchweigung ſeines Namens, eine angemeſſene Belohnung 
zugeſichert. Stettin, den Jen Mai 1834. 

Königliche Polizei ⸗ Direktion, 
Todes fäl e. 

Den 7 Abend nach mehrmonatlichen Leiden ers 
folgten Tod unſerer geliebten Schweſter Julie Loback, 
zeigen wir unſern Verwandten und Freunden hierdurch 
ergebenſt an. Stettin, den öten Mai 1834, 

Ar Die hinterbliebenen Geſchwiſter hierſelbſt. 

Das frühe Dahinſcheiden unferer kleinen Loulſe am 
4. d. M., beehren wir uns der Theilnahme entfernter 
Freunde und Bekannten 7 anzuzeigen. 

Colbatz, den öten Mai 4834. 

Der Juſtizamtmann Lau und Frau. 


u bhaſt ationen. 


den 12ten Juni d. J., Vormittags 
an. Wollin, den 22ſten Februar 18031. * 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Auktionen. 
Nach laß ⸗ Auktion. 
5 Ju den Iten Mai c., Nachmittags 2 Uhr, ſollen 
in der Speicherſtraße No. 43 — neben dem Königlichen 
Salz⸗Magazin — Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Meſ⸗ 
fing 10 Meubles, igen eg Kleidungsſtuͤcke, 
} N . h g 
Öffentlich verſteigert werden. Haut, an Rise geit, 
Reisler. 


Stettin, den = Mai 1834. 
achlaß⸗ Auktion. 

Dienſtag den 13ten Mal c., Nachmittags 2 U 
len in der Speicherſtraße No. 68: one kin 5 di 
berzeug, Glas, Porcellain, Zinn, Kupfer, Meſſing, gu⸗ 
tes Leinen⸗ und Tiſchzeug, Betten, Damen s Kleidungs⸗ 
ſtäcke; ferner gut erhaltene birkene Möbel, wobei: Sopha, 
Schreib Secretaire, Spiegel, Kleider⸗ u. andere S inde, 
Komoden, Tiſche, Stühle, 1 Zeugrolle, ingleichen Paus⸗ 
und Küchengeraͤth öffentlich verfteigert werden. 

Die Zahlung muß ſofort nach dem Zufdlage gefchen. 

eisler. 


Auf Belong bee Kung. W. let. S 
. e ni * 0 * * 
dels⸗Gerichts ſollen Sonnabend den loten Mai 5 ee 
mittag 10 Uhr, an der Camminer Brücke, dem Fiſcher⸗ 
— 3 = eng und trockener Dan 
] ige baare Zahlung verfteigert ” 
Stettin, den 6ten Mai 1834. er eisen 


„ Holsvertauf 
im Königl. Neuhauſer Forftz Reviere, 
a) Eine bedeutende Quantität kiefern Klobenhol; vom 


Ben Wirthſchafts⸗Jahre in den Dargebanzer Schlaͤgen. 


n kleinen Quantitaͤten buͤchen Kloben⸗, eichen Klo⸗ 


benz, kiefern Kloben- und Knuͤppel⸗, elſen Kloben⸗ und 


Knüppelholz in den Unterforſten Luͤpzow und Dargebanz. 


Termin den 28ſten Mai d. J. im Lokale der Koͤnigl. 
Forſt⸗Kaſſe zu Cadram. 
Neuhaus, den 1ſten Mai 1834. i 
Schroͤdter, Königl. Oberfoͤrſter. 
Verkaufe beweglicher Sachen. 
* * * N N N N N NN N N N N NX NX NT NX NN 
* Einen Poſſen Putz- und Umſchlage⸗? 
tuͤcher ſetzte ich zurück, und verkaufe ſolche zu * 
Käußerſt auffallend billigen Preiſen. * 
* B. Bertinetti. % 


— 
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Mehrere neue Artikel . 
empfingen wir von der letzten Leipziger Meſſe, unter wels 
chen wir beſonders empfehlen: i 
Engliſche Stahlſtiche, ausgezeichnet ſchoͤn, in gro⸗ 
ßer Auswahl, zu billigen Preifenz , 
die neueſten und beſten Lithographien u. Kupfer⸗ 


ichez 8 

Reißzeuge, einzelne Zirkel und Ziehfedern, 
aus der vorzuͤglichſten Fabrik, 

neue Gattungen Stahlfedern, welche die bisherigen 

Perryſchen noch übertreffen; 

Land ſchafts⸗Spiegel, zur Unterhaltung auf Spa⸗ 
ziergaͤngen & 8 3 

Cigarren-Etuis, das Allerneueſte in Pfauenfedern, 
Stroh und Leder; 

Tabatieren mit feinen ſehr ſchoͤnen Malereien, und 
dergleichen in Silber, fo wie mehrere ſich zu Ges 
ſchenken eignende Gegenſtaͤnde. 

E. Sanne & Comp. 

Neuen Königsberger Sze⸗Leinſamen und neue Koͤ⸗ 

nigsberger Matten bei Gottfried 8 Comp., 
gr. Oderſtr. No. 72. 

„Saat⸗ und Futter⸗Hafer, Stral ſunder Malz wird 

billigſt verkauft durch Carl Auguſt Schulze, 
Oderſtraße No. 17. 


Diverse Spiritus - Gebinde von circa 1000 Quart 


Inhalt hat abzulassen 
C. F. Wardius, Speicherstrasse No. 76. 
Sächs. Mühlensteine oflerirt billigst 
8 C. F. Wardius. 

In Caſeburg bei Swinemünde, hart am Strom, ſte⸗ 
en 60 Schock Rohr, welches ſtark gebunden iſt, zum 

erkauf. Der Wieſenwaͤrter Müller daſelbſt giebt nä⸗ 
bere Nachricht. 

Feinstes Glanzstuhlrohr, besten Westindischen 

mmi copal und orange Schellack offeriren 

Grunow & Scholinus, 


5 Vermiet hungen. 
Am grünen Paradeplaß No. 524 iſt die 2te Etage zu 


Nhe e d. J. zu vermiethenz l, Weben in 5 Stuben, 


e, Entree, 2 Kammern, Keller, Bodenund Holngelaß. 


m 


Vom Aften Juni d. J. ab iſt in der Breitenſtraße 
4 die Belle⸗Etage mit noͤthigem Zubehör zu ver⸗ 
miethen. x 

In der Grapengießerſtraße No. 424 find von Michaelis 

d. J. an zwei Laͤden zu vermiethen, wovon der eine meh⸗ 
rere Jahre als Schnittwaaren⸗ Laden gedient und der 
andere ein Schnapsladen iſt, wobei eine Deſtillation bes 
trieben werden kann. Miether hahen ſich an die Wirthin 
des Hauſes zu wenden, die zwei Treppen hoch wohnt. 


8 7 „ 2 SET. ——— fl . . 
Eine Wieſe im dritten Schlage, bei der Reglitz, von 


3 Magdeburger Morgen 170 Quadrat⸗Ruthen, iſt zu 
vermiethen. Das Nähere in der Hagenſtraße (Marien⸗ 
thor) No. 3. 
Eine neu eingerichtete, aus Stube und Kammer nebſt 
fan beſtehende Wohnung, iſt in der Reifſchlaͤger⸗ 
raße No. 99 im 4ten Stock für 4 Thlr. an eine ſtille 
Familie zu vermiethen. 


Wohnungs - Veränderungen. 

Mein Comtoir iſt jetzt im Haufe der Frau Doctor 

Lehmann, große Domſtraße No. 791, Parterre links. 
Adolph Arnold. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum 
mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich meine Woh⸗ 
nung nach der großen Wollweberſtraße No. 585, im 
Ben des Rendanten Herrn Neumann, verlegt habe, 
und bitte, das mir bisher geſchenkte Zutrauen auch ferner 
zu übertragen. Zugleich bemerke ich noch, daß ich eine 

roße Auswahl ganz neueſter geſchmackvoller en 
ſowohl von ganz einfachen Zimmern bis zu den möglich 
reich verzierten, angefertigt habe und ſolche hei mir zur 
gefälligen Anſicht bereit liegen. Bei guter, fauberer Ars 
agu dil a Kir Bedienung, verſpreche ich die 
mögli illigſten Preiſe. 

= g Theodor Stiebler, Maler. 
Meinen geehrten Runden zeige ich ergebenſt an, daß 
ich vom iſten d. Mis. beim Sattlermeifter Herrn Ele 
ſaſſer am Roßmarkt No. 701 wohne. » 

Schefiſch, Spornmacher⸗Meiſter. 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein junger Mann kann sogleich als Lehrling in 
einem hiesigen Comptoir gut plaeirt werden. Für 
Wohnung und Beköstigung hätten dessen Angehö- 
rige zu sorgen. Adressen nimmt die Zeitungs-Ex- 
pedition unter A. an. 

Auf einem hieſſgen Comtoir kann ein Lehrling fofort 
placirt werden. Für Wohnung und Beköftigung müßten. 
indeß ſeine Angehörigen ſorgen. Adreſſen nimmt die 
Zeitungs-Expedition unter D. an. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Ich zeige ganz ergebenſt an, daß am Sonntage den 
liten Mai bei mir große Janitſcharmuſik zur Einwei⸗ 
— der Sommervergnuͤgungen und der Kegelbahn ſtatt 

nden wird. Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 

Wilhelm Stumpf. 

Capitain J. Gillert, Schiff Ann, von Newcaftle kom⸗ 
mend, bittet, Niemandem von ſeiner Schiffsbeſatzung 
etwas zu borgen, noch auf ſeinen Namen verabfolgen zu 
laſſen, indem er nichts für dieſelbe bezahlen wird. 

Stettin, den Iten Marz 1834. 


Das Gross-Britannische Vice-Consulat ist in der 
Königsstrasse No. 180, zwei Treppen hoch, woselbst 
auf Verlangen, von nun an die in manchen Fällen 
nöthigen Certificate ete., gegen Erlegung der fest- 
gesetzten Taxen, ertheilt werden. 

Stettin, den 6ten Mai 1834. 

J. H. Petersen, 
Gross- Britannischer Vice- Consul. 


Dem geehrten Publikum empfiehlt ſich Unterzeichneter 
bei feiner Durchreiſe in Anfertigung aller nur moglichen 
Hole und Stein⸗Bildhauer-Arbeiten, und verſpricht eine 
prompte Bedienung. Amandus Lauter, Bildhauer, 

Frauenſtraße No. 895. 

Um den vielen an mich ergangenen Aufforderungen — 
das kaufmaͤnniſche Rechnen in den Abend— 
ſtunden fortzuſetzen — zu genügen: 

wird der Iſte Mai c. 


als Anfang der Stunden unabaͤnderlich fefigefest. 
R. Weickmann. 
Aechte Grünthaler Biere. 

Unſerem Wunſche zufolge, hat der Kaufmann Hr. J. J. 
Gadewoltz in Stettin eine Niederlage unſerer Lagers 
Biere fuͤr die Provinzen Preußen, Polen, ganz Pommern 
und die Umgegend zu uͤbernehmen die Guͤte gehabt, und 
wird ſolche mit Fend werf der Fracht zu Fabrik⸗Preiſen 
in 4, 4 u. 4 Tonnen verkaufen. — Wir haben hiermit 
den vielen Anforderungen aus denen Provinzen, unſere 
für 1 th nade fo wohlthaͤtig ſtaͤrkende Biere aus 
einer See⸗-Stadt und näher beziehen zu koͤnnen, genügen 
wollen, und bitten, ſich nur allein an benanntes reſpekt. 
Handlungshaus zu wenden, da wir dieſe Biere nur als 
reell und acht anerkennen koͤnnen. € 

Gruͤnthal, im Mai 1834. Bremer. Feit. 
BR 888 dieſe Lager-Biere hier gegen baare Zah- 
ung, als: 

Reading Beer die Tonne von 100 Qt. zu as f 5 
ohne Gefaͤß. 
dito dito die + Tonne zu 5 Thlr. 26 forte, 
dito dito die J Tonne zu 2 Thlr. 264 fgr. 
Ale, Iſte Sorte, die Tonne zu 17 Thlr., u. ſ. w. 
Die Gefäße werden mit 1 Thlr. 20 for. pr. Tonne bes 
rechnet und dafür 1 conſervirt zuruͤckgenommen. 
Stettin, im Maͤrz 1834, J. J. Gadewoltz. 
Die neueste Schnell- Essig-Fabrikation 
von 
A. Schmogrow. 

Nach dieser Methode erzielt man, mit den ge- 
ringsten Kosten, einen schönen, reinen, wohlschmek- 
kenden Weinessig, welcher beiweitem den besten 
französischen Weinessig übertrifft. Das Honorar 
der vollständigen und ausführlichen Mittheilung ist 
auf 2 Thlr. unter völliger Garantie gestellt, und 
in Berlin durch A. Blennow, Fischerstr. No. 22, 
zu beziehen. 


Reine trockene Knochen werden fortwährend mit den 
hoͤchſten ee f bezahlt, auch finden ganz abgetrock⸗ 
nete, ſandfreie, friſche Knochen zu niedrigern Preiſen Anz 
nahme, dagegen naſſe, ſandige, bereits verwirmelte oder 
gar mit Steinen, Glas u. f. w. vermiſchte Knochen 
durchaus abgewieſen werden müſſen. e 

Knochenbrennerei auf Jungfernberg bei Stettin. 


„ee 
Die reſp. Intereſſenten der 6oſten Lotterie, werden 
Si hoͤflichſt erſucht, die Erneuerung zur öten Klaſſe 
is zum 10ten Mai c., als dem geſetzlich ſpaͤteſten Terz 
min, bei Verluſt ihres Anrechts, zu bewirken. 


C. Roli * je⸗Einneh 
8. A Dei 5 = Königl. Lotterie-Einnehmer. 


Am e ne e den Sten Mai, werden in 
den hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Riquet, um 87 U. 
„ Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 14 U. 
„Prediger Beerbaum, um 13 U. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Brunnemann, um 9 A, 
„Prediger Teſchendorff, um 12 U. 
In der Peters- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Succo, um 83 U. 
„ Militair⸗Ober⸗Prediger Wefſel, um 11 u. 
s Prediger ie um 14 U. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
„Kandidat Schladebach, um 2 U. 


( AA ðͤ vp ·˙ . A ie 
Schiffs-Nachrichten. 
Angekommen in Swinemuͤnde am 3. Mai: 


C. F. Brumm, Auguſte, v. Copenhagen m. Guter. 
K., Knudſen, Inger Marie, v. Mandal m. Hering. 
ohn 28 fe „Boldon, v. Sunderland m. Kohlen. 
J. Scheffler, Charlotte, v. Bergen m. Hering. 
205 Kell, Hoffnung, v. Copenhagen m. Güter. 
h. Garſon, Chance, v. Leith m. Kohlen. 


CCC ³⁰·. A EEE TEE WESEL NRSTTEEE EEE 
Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 


Bxnzrx, am 5. Mai 1834. 


Staats-Schuldscheine 4 9941 985 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 14034 — 
8 - - v. 1 5 8 5 — — 
— - — nd 8 0 
Prümien-Scheine d. Seehandl. 2 Ri 851 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 4 | 984] 977 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 4498 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 — | 984 
Königsberger do. ; 41981 — 
Elbinger do. ch 44 — | 974 
Danziger do. in Th. — 37. — 
Westpreuss. Pfandbr. 4 1004 — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe 4 10271017 
Ostpreussische do. 4 100 f 99K 
Pommersche do. 4 1064“ — 
Kur- u. Neumärkische de. 4 1063 — 
Schlesische do. „4 106 | — 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark — 671 67& 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. I — 674 674 
Holländ. vollw. Ducaten — 171 — 
Neue do. . 1— — 1 
Friedrichsd’or . rr — 13 12 
Disco nt 4 314 


